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Liebe Glücksuchende,
das Berchtesgadener Land samt seiner Unterregion, dem Rupertiwin-
kel, schmiegt sich ostseitig an die beiden Ströme Saalach und Salzach 
und grenzt im Westen an den malerischen Chiemgau. Landschaftlich 
bietet die zwischen Hochalpen, Hügelketten, Flussauen und sanft ge-
schwungenen Matten gelegene Region alles, was Augen und Seele zum 
Ausruhen brauchen. Dass es hier im Laufe der Zeiten nicht immer ge-
mächlich zuging, belegen Relikte, vom Erzabbau bis hin zur Holzdrift, 
vom Salzhandel bis zum Schiffsverkehr, der Verbindung bis ans 
Schwarze Meer. Aber schön und lebenswert muss es immer schon ge-
wesen sein, ob zur Bronzezeit, als die Menschen hier früh siedelten,  
bei den Römern oder schließlich den Bajuwaren – und ein jeder 
brachte Kultur und Brauchtum mit. Die Nähe und jahrhundertlange 
Zugehörigkeit zu Österreich haben sprachlich, in der Kochkunst,  
bei der Architektur und im Waren- und Kulturaustausch Spuren  
hinterlassen. Wer hierherfährt, hat die Auswahl zwischen dem gigan-
tischen Biosphärenreservat Nationalpark Berchtesgaden und kleinen 
Mooridyllen, zwischen imposanten Burgen und Bauten und bäuer- 
lichen Kleinoden, zwischen stillen Biergärten mit Aussicht und geselli-
gen Almen, zwischen Sport und Kultur und Tradition und Moderne.  
Die Glücksziele sind allesamt so gewählt, dass sie ohne bergsteigeri-
sches Geschick oder großen Aufwand zu meistern sind. Das ist auch 
gar nicht nötig, denn das Berchtesgadener Land ist reich gesegnet mit 
Orten, deren Schönheit überzeugend ist, ohne dass sie touristisch 
überlaufen sind. Sich treiben zu lassen ist keine der schlechtesten  
Optionen, um an diesem herrlichen Flecken Erde fündig zu werden – 
als Glückssammler und Entdecker eines Kulturlandes, das so manches 
Geschenk bereithält. 
 
Ihre Christine Paxmann 

GLüCk
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h  Parkplatz Hirschbichl, 83486 Hintersee/Ramsau 
h  ÖPNV: Almerlebnisbus (Ramsau – Unken), Haltestelle Ragertalm  

(www.almerlebnisbus.com/fahrplan)

lkälök

Irre schön anzusehen 
Ragertalm und Mühlsturzhörner

Wer das Klausbachtal entlangwandert, egal wie weit, ob nur die liebliche 
Variante oder ambitionierter, hat ein Bergmassiv immer im Blick: die 
Mühlsturzhörner. Okay, der Name ist Programm, so kann man es 
sagen. Die markanten, über 2100 Meter hohen Gipfel der Reiter Alpe, 
die wie Zähne eines Riesen erscheinen, haben es ins sich. Am 8. Sep-
tember 1999 brachen vom Kleinen Mühlsturzhorn 250.000 Kubikmeter 
Dachsteinkalk in die Tiefe, auch ins Klausbachtal, Menschen wurden 
nicht verletzt. Aber die Auswirkungen waren beträchtlich. Von den 
Matten der Ragertalm, hier im Bild, die im Übrigen sehr kommod in 
einer Stunde ab Parkplatz Hirschbichl zu erreichen ist, musste die Feu-
erwehr den Kalkstaub von den Wiesen spritzen, damit die Kühe wieder 
fressen konnten. Im Jahr darauf, so sagt man, soll das Gras ganz be-

sonders üppig gewachsen sein. Felsbrocken von 1 Meter Durch-
messer versperrten Wege und Straßen, und lange noch war die 
„Verletzung“ der Absturzstelle von Weitem, farblich gut abge-
setzt, zu sehen.  
Wenn man heute an einem sonnigen Frühsommertag, neben 

dem Bimmeln der Kühe und dem Ruf der Bergdohlen, neben dem 
Dauerrauschen des Klausbachs, auf der Ragertalm einen frisch zube-
reiteten Schüsselkäse isst und sich fragt, warum diese Köstlichkeit nicht 
schon längst in den Slowfood-Olymp Einzug gehalten hat, dann liegen 
die Mühlsturzhörner voll im Blick. Die eifrigen Alpinisten der 1930er-
Jahre entkräfteten das Urteil der ganz frühen Alpenkenner wie Wolf-
Armin Frhr. v. Reitzenstein. Der schrieb 1785 über die Mühlsturzhörner: 
„Die Mühlstürze ist ein Berg, dessen Spitze breit, aber dünne, dreylap-
picht, und so steil ist, daß es keinem Thiere möglich wird sie hinauf zu 
klettern …“ 1936 bestiegen Anderl Hinterstoißer und Toni Kurz erstmals 
die Alte und Direkte Südkante (Schwierigkeitsgrad VII), kurz bevor sie 
an der Eiger Nordwand den Tod fanden. So ein bissl Hintergrundwissen 
macht ehrfürchtig und lässt einen das Glück, friedlich von unten den 
Berg schön zu finden, erst recht genießen.
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h  Frillensee, Fußweg ab Gaststätte Forsthaus Adlgaß, Adlgaß 1, 83334 Inzell 
h  ÖPNV: Bus 9526 (Traunstein – Inzell), Haltestelle Busbahnhof Inzell,  

ab da Dorflinie 1 bis Adlgaß Rodelbahn

Forellenmusik für Wanderer
Grüne Ruhe am Frillensee

Unser Ausgangspunkt für das Ziel Frillensee ist das Forsthaus Adlgaß – 
es gibt auch Wanderwege von Anger herauf. Viele Monate im Jahr be-
deckt den See eine Eisschicht, wobei der maximal 7,5 Meter tiefe See 
ungewöhnlicherweise von der Mitte her zufriert. Schön ist der Ort zu 
allen Jahreszeiten – ob mit tief hängenden Wolken in den ihn umschlie-
ßenden Höhenzügen Teisenberg, Kienbergl, Staufen oder bei knall-
blauem Himmel, der sich samt Gebirge im spiegelglatten See doppelt.  
Der Frillensee ist ein leicht zu erreichendes Paradies, auch für Kinder, 
die mit dem Naturerlebnispfad bestens unterhalten werden. Er ist be-
sonders fischreich, das flache Erbe eines einstigen Gletschers, daher 
der Name: Frillensee leitet sich etymologisch von Forellensee ab.  
Bis Anfang der 1960er-Jahre genügte die Natureisbahn den Ansprüchen 
der Einheimischen, dann bauten die Inzeller ein Stadion und später 
im 21. Jahrhundert noch eins, wo heute die Weltelite trainiert. Der 
Frillensee selbst durfte wieder nur er selbst sein, Paradies zu allen Jah-
reszeiten. Dass er früher einmal 800 Meter lang war, sieht man dem 
Hochmoor an, in das der See westwärts mit zahlreichen Wasserärm-
chen ausufert. Dort bilden zarte Birken, Wollgräser, Binsen und Heiden 
einen Pflanzenchor, der als Meditation für die Augen die Heilkraft der 
Höhenluft ergänzt. Überquert man schließlich den hölzernen Steg, 
der an einer Seite von Moos und an der anderen vom Wasser des Sees 
begrenzt wird, kann es passieren, dass man länger als gedacht verweilt. 
Einfach weil der Frillensee ein Vademecum für alle Sinne ist, ein stiller, 
in sich ruhender grüner Flecken, der selbst den sachlichsten Betrachter 
zu einem nachdenklichen Menschen macht. Damit es nicht zu esote-
risch wird, sorgen die, die das Echo suchen, das beim Abstieg an ganz 
bestimmten Stellen recht gut funktioniert, für eine gewisse Geräusch-
kulisse. Verraten wird nicht wo, schließlich ist das ein Naturerlebnis-
pfad, bei dem man schon selbst auch etwas tun muss und an dessen 
Ende wieder das Forsthaus Adlgaß wartet.
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h  St. Laurentius, Ulrichshöglerstraße, 83404 Ainring 
h  ÖPNV: Bus 3 (Freilassing – Bad Reichenhall), Haltestelle Ainring,  

Ulrichshöglerstraße

Kirchliche Landwirtschaft
St. Laurentius in Aigen am Högl

Diese, weiß Gott, an Kirchen nicht arme Gegend schafft es dennoch 
immer wieder, einen mit besonderen sakralen Schmankerln zu über-
raschen. Zum Beispiel St. Laurentius am Fuße des Högl, jenem Sand-
steinwunder, das man auch ohne geologische Kenntnisse gut erkennt: 
Sobald es hier einen Bauaushub gibt, fallen Tonnen leuchtend honig-
farbenen Sandsteins an.  
Und noch etwas leuchtet auf dem Högler Kirchberg, Gemeinde Ainring: 
St. Lautentius. Im 8. Jahrhundert bekam Stift Nonnberg in Salzburg 
30 Güter, darunter diesen Flecken, geschenkt. Mitte des 12. Jahrhun-
derts ist das Geschlecht derer von Ainheringa erwähnt und ihre erste 
Villa hier am heutigen Kirchhof. Um 1150 wurde eine romanische 
Schlosskapelle geweiht, Ende des 13. Jahrhunderts wurde sie im goti-
schen Stil verlängert und 200 Jahre später zur Kirche ausgebaut. Nach 
dem Aussterben der Ainheringa 1532 übernahm erneut der Klerus 
das Anwesen: 1737 bekamen Kirche und Kirchhof ihre heutige Gestalt.  
Beeindruckend neben der kunstvollen Innengestaltung der Kirche ist 
das ganze Ensemble des Kirchhofs. Rund um das Gotteshaus schmiegt 
sich neben dem Friedhof ein Pfarrgarten, der so zauberhaft mit Ake-
leien, Funkien, Lavendel und Kräutern dicht an dicht begrünt ist, dass 
allein der Anblick ein Heilmittel ist. Südlich davon steht das Gehöft 
samt Stallung, erbaut 1901, was man dem Gebäude auch ansieht, das 
zwar unter Denkmalschutz steht, aber dringend eine Restaurierung 
bräuchte – so charmant das antike Aussehen ist, zum adretten Bild 
des Kirchhofs will das nicht recht passen.  
Vielleicht liegt’s an der Nutzung. St. Laurentius ist eine Ökonomie-
Pfarre, die bis 1950 durch den Pfarrer bewirtschaftet wurde. Heute 
sind die Wiesen und Gründe verpachtet. So kauen geduldig Kühe 
unter Apfelbäumen, und zwischen Gehöft und Weide mäandert ein 
Weg wie gemalt, nach Südosten begrenzt durch die sensationelle Aus-
sicht auf Salzburg und die dahinter sich türmende Alpenkette. Von 
Laurentius aus kann man eine neu gebaute Kugelmühle besichtigen.  
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